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Vorwort 
         

Die vorliegende JUBELMESSE von Gregor Simon entstand im Rahmen des Kompositionswettbewerbs 
„Sing to the LORD a new song – Neue Chormusik“. Ausgeschrieben war die Komposition einer 
lateinischen Messe für vierstimmigen Chor a cappella (SATB). Die Fachjury unter dem Vorsitz von Prof. 
Dr. Dr. Christfried Brödel zeichnete das Werk mit dem ersten Preis aus. 

Gregor Simons Vertonung steht in der langen Tradition anspruchsvoller katholischer Kirchenmusik in 
Dresden. Die Wurzeln dieser Tradition reichen in die Regierungszeit Augusts des Starken zurück, der 
im Jahr 1697 zum Katholizismus konvertierte, um die polnische Königskrone zu erlangen. Mit der Eta-
blierung einer katholischen Hofkirchenmusik entstand ein musikalisches Zentrum von europäischem 
Rang. Komponisten wie Johann David Heinichen, Jan Dismas Zelenka, Johann Adolf Hasse und Carl 
Maria von Weber prägten diese Tradition nachhaltig und begründeten ihren herausragenden Ruf. Seit 
1709 wirken die Dresdner Kapellknaben an der katholischen Hofkirchenmusik mit; seit der Weihe der 
heutigen Kathedrale Ss. Trinitatis im Jahr 1751 sind sie eng mit ihr verbunden. Die Pflege dieser einzig-
artigen musikalischen Tradition wurde 2014 durch die Aufnahme in das Verzeichnis des immateriellen 
Kulturerbes der UNESCO gewürdigt. 

Die Messe zeichnet sich durch eine klar disponierte formale Anlage und einen überzeugenden drama-
turgischen Spannungsbogen aus. Über die vier Teile des Ordinariums hinweg entfaltet sich ein konti-
nuierlicher Prozess klanglicher Verdichtung, der im Sanctus seinen Höhepunkt erreicht. Besondere 
Beachtung verdient das Agnus Dei, dessen Wirkung aus subtilen, konsequent durchgeführten Ver-
schiebungen in der Stimmführung erwächst. Daraus entwickelt sich eine eindringliche Schluss-
steigerung des „Dona nobis pacem“, die den Werkverlauf in eine zugleich expressive und versöhnliche 
Klanggestalt münden lässt. 

In ihrer Gesamtkonzeption verbindet die Messe liturgische Funktionalität, kompositorische Stringenz 
und klangliche Prägnanz. Sie steht exemplarisch für eine zeitgenössische Fortführung der Gattung, 
die sich gleichermaßen der Aufführungspraxis wie dem liturgischen Gebrauch verpflichtet weiß. Die 
Vierstimmigkeit der Jubelmesse wird im Sanctus zur Sechsstimmigkeit erweitert. Dort tritt zudem im 
Benedictus ein Sopransolo hinzu. 

Die Uraufführung des preisgekrönten Werkes erfolgte am 26. Oktober 2025 durch die Dresdner Kapell-
knaben unter der Leitung von Christian Bonath. Die vorliegende Ausgabe versteht sich als Beitrag zur 
Erweiterung des kirchenmusikalischen Repertoires und zur nachhaltigen Verankerung zeitgenös-
sischer Messkompositionen im musikalischen und liturgischen Leben. 

 

Dresden, im Juni 2026 

         CHRISTIAN BONATH 

Domkapellmeister an der Dresdner Kathedrale 
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Vita 

GREGOR SIMON studierte Kirchenmusik (A) in Saarbrücken und München sowie Musiktheorie und Gehörbildung 
in Detmold. Von 1997 – 2001 war er Dekanatskantor in Stuttgart und von 2002 – 2012 in Laupheim mit der 
Dekanatsregion Ochsenhausen–Illertal. Seit 2013 ist er freiberuflich als Organist, Chorleiter und Komponist 
tätig. 

 

Im Auftrag der Diözese Rottenburg–Stuttgart betreut er als Kustos die historische Holzhey-Orgel im Münster 
Obermarchtal. 2014 gründete er den Konzertchor Oberschwaben. 2015 – 2020 war er Dirigent des Oratorien-
chor Liederkranz Ravensburg. Seit 2018 leitet er den Münsterchor in Obermarchtal. Zudem gibt er Orgel-
konzerte im In- und Ausland. 

 

Seine Kompositionen wurden mehrfach bei internationalen Wettbewerben prämiert. 
http://resizo.ibk.me 


